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Haute Commission Interalli6e des Territoires Rhenans
Distrikt du Wiebaden Cercle de Wiesbaden -Campagne

Nr. 376/2.
Die hohe interalliierte Rheinlandkommission beschließt

uifolae ihres Artikels III der Verfügung Nr . 3a.
y Die „Straßburger Zeitung" ab 20 . Januar 1930 für
acht Monate zu verbieten, desgleichen
3) Die Broschüre, betitelt : „Pfälzisch? Bolksgeschichte , von
Paul Münch, in Kaiserslautern 1919 gedruckt,
sowie für zwei Monate den „Jdarer Anzeiger" zur Einkuhr
zu verbieten.
Le Commandant de Jugvigny  Detegite de la H. C.
J. T. R dans le Cercle de Wiesbaden —Campagne.

P. 0 . sigtte: Capitains BAISSAC

Proretz Erzberger—Helfferich.
Die hohe Politik.

Berlin,  26 - Febr.
Zu den heute zu besprechenden Fragen , die das Ge¬

biet der hohen Politik des allen Regimes berühren und
zu den unter anderen v. Bethmann - Hollweg
und Dr. Solf  als Zeugen geladen sind, äußert sich
-rmächst Helfferich:  In der Stmerangelegenheit hat
Enberger in der Nationalversammlung die Behauptung
ausgestellt, ich h"1le mich jeder ordentlichen Kriegssteuer,
gesetzgebung widersetzt. Ich habe ihm in diesem Punkte
vuwahrhajt gleit vorgeworsen und will das beweisen.

E r z v e r g e r : Ich stehe heute ntaus  dem Stand-
hunli, daß Helfferich nicht fiir ordentliche Steuern gesorgt
habe. Im Juli 1916 wurde mir von sozialdemokratt-
scher Seite die Mitt .ilung gemacht, daß die elngebrach-
>en indirekten Steuern und die ungenügenden Steuern
^f das Vermögen bei ihr das lebhafteste Bedenken er«
-egt habm und dadurch der Burgsrieden gefährdet sei.
chh machte dem Rttchswnzler davon in einer Untern*
»ungMt e.lung. Er war gl.ich mir der Meinung, daß
"^ .Sozialdemokratie nicht in die Opposi.ion getrieben
werd'n dürfe. Don dieser Unterredung machte ich der
Ärachon Mr teilung und diese entsandte den Abg. Spahnlu »erTCttd).

Hierzu sagt der srübere Reichskanzler v. Be 1h,
- Ho ll w e g als Zeuge aus : Erzbcrger hat.

M die Steuerpläne des Winters 1915—16 bckana
-/ "oen wiederholt Einwendungen dagegen geäußert unr
d,,̂ -ch daraus hingewiesen, daß der Burgfrieden da
i" 80ahroet würde. Ich versprach in Würdigung des
» o üb Mit Helfferich darüber spreche»
nicke tZ êr die Steucrvor.'agen habe ick:

^ürhal .e»». Tage reu ist Herr Erzbe
stiei
Eint
dire
sagt
könr
Borlag

am 17.
rgcr in

zun,
eine,

fai tT " 11 wuioc . »exipiau; i« stöuuntju i«
KonsstOt Helfferich darüber sprechen würde . Eine
nichtUntn
stiebt
Einw
bire'tl
sagte
könnt!

Keiles - al.?s vermieden werden, was den Burgfrieden
Ich erklärt :, daß die Einbringung de,fV '«8e fest bpirfif.iffen f« T-vnthoiii h hfirrt. fr mit

ftieb'w^ Un® m' t mir an diesem Tage aus seine bürg-
Einrn».^ Bedenken nachdrücklich zurückgekommen. Sein,
b^ .^ oungcn begründete er mit den» Berhältnis der
soate ind.retten Steuern in dieser Vorlage . Ich
könm».. vie Meinungen über den Burgfrieden
Porl.̂ »^ eilt s.in Es müßte bei Behandlung dieser

Trotzdem b harrte cr
einem Nachdruck, der mich vcran

s-inen' R»^ beschlossen sei
laßte .̂ ENken mit einem . — - . . . - .
and ö c Tiskuffion zu beenden, unvermtttteli ein
Tr sC,i~’. ema  enzuschnciden. Kurz daraus machte mi:
V ö Mttteilung über den Besuch Spahns . —
den bst»^ ^ möglich, daß Erzb .rger Sie mißverstam
Erzb/roerV-? §<J8C:  3W hatte d :n Eindruck, daß cä
zu brws°» darum zu tun war , dr : Vorlage zu Fall
brraer Sf? ° 3 <I) bin auch weiter der Ansicht, daß Erz,
er h[5t:(l': n;  Tt llung zu genau b.kannt »var , als daß
^itt.c m ,n» äU„ brr Auffassung hätte kommen können, ich
stand„er, "^ Anüchi zu der unter meiner Mitteilung ent
a u w a i ,. ^ "" vor age geändert . — Ober staats-
' - Zcuae- E dabei das Wort „Konferenz" gefall n?
geteiff stagte mick), ob wie Spahn ihm mit
iagx ; ; mit eine Konferenz über die Steuern or.
^r5fctTQ̂r hdbe. — Justizrat G o r d o n : Konnte
vr>ng ^ Meinung sein, daß Sie Ihre Mei.
d̂ üsuna lm, .'Steuervorlage noch einmal einer Rach.
^Eutern sin!» , tchen^ würden ? — Zeuge : Nein . Die
ah«: das. ff, ^ ’S Mtsächlich auch angenommen worden,
9et:  Bin icĵ g' r ede gebrochen wurde . - E v j b c »,Ze„ fleflen ,ebe Steuervorlage gewesen?
* ** mit, b0l.^ • ~ Abg. Späh  n : Erzbergcr teilte?xt ihm ae'ii.w ^ .elchsmnzler in euer Unterredung
v!1. Steuer,, , • ^aje , Cr lege aus die Durchberatung
^stn . lttoßen Wert mehr . Da cs unter
^ in d / überflüssig getvesen wäre , die Steuer

" »ich »mb R durchzubringen , so ging i.-uUrld ritt, l V***lv4**"i n*U**'f Iv umy« «Otete« : ibu die Lraae, ab «*
lch
ilt

zu

«t .u.rg.s.ugttung »loMden Re.chatguzr.r r.i. t r sieh hätte.
Die Verhandlung werde, sich dann d.r Jul .resolu-

ticn zu. Helfferich äußert sich folgcndsrnraßen: Es
waren davtals ausjührlichs Besprechung.n mit den Frat-
ticnen amveraumt. Vom Zentrum erschienen Spahn und
Erzberger bei mir als Jttzekanzttr. Ich machte daraus
aufmerksam, daß angesichts der zugespitzten Lage eine
möglichst geräuschlose Tagung tvuuschenswert sei. Erz--
berger schntti die Frage des Ü-Bootlriegcs an und außer.e
seine Zweifel an der Wirksamkeit desselben. Ick sagte
Herrn Erzberger: Was Sie mir erzählen, haben Sie
mir bereits mirge eilt, aber wir dürfen die ^ rage »rieht
anschneiden, um die öffentliche Meinung zu erschüttern.
Ich fragte: Wollen Sie das im Reichstag anschneiden?
Er sagte: Aber Herr Staatssekrerär, Sie kennen mich ja,
das sage ich hier unter uns, aber nicht in der Oeffent-
lichkcit. Tatsächlich erfolgte dann der Vorstoß im Haupt-
ansschuß, der zu der Julirefolution führte — Erz-
berget:  Ich habe bei der Unterredung mit Helfferich
diesem mitgeteilt, ich hüt e Ma erial über die Ausiichis
lofigkcit des U-Boottr eg:S dem. Admiralstab zugesandi
und warte jetzt auf die Antwort!. — Vors .: Haben Sü
denn zum Ausdruck gebracht, daß Sie, wenn die An»-
wert nicht befriedigenda»!sfallesi würoe, eine Aktion un¬
ternehmen wiirden? — E r z b e r g e r: Meiner Erin¬
nerung nach, ja. In der Un e.stedrmg mit dern Reichs
kanzler teilte mir dies.r mit, Fürst Bülow habe mitge-
te ft, es fei jetzt notwendig, das deutsche Loli vo»r der
Höh- seiner Kricgshoffmmgen in das nackte Ta! der Wirk
lichkeit hinabzuführcn. Ich sagte: Der Meinung bin ich
auch. Die Frage, daß Herr v. Hethmann von mir in¬
formiert worden sei, ist schon früher erörtert und nicht
wioersproche»! worden.. Vor (1 Haben Sie Herrn von
Bcthmann oder Helfferich von Ihrer Absicht eines Vor¬
stoßes Mitteilung gemacht? — E r z b e r g e r: In de,
von mir angedeuteien Art. —Geh. Justrzrat G o r d o n:
Es ist hier von einem Vorstoß die Rede. Diese Darstel¬
lung trifft gar nicht zu. Es handelt sich um eine natür¬
liche Entwl.flung der Debatte. — H e l j f c r i dj: Es
war ein geplan.er Uebrrsatt. Herr v Wahnschaffe war
im Begriff, den Saal des Hauptausschusses zu verlassen.
Südekum trat ihn an der Tür und fragte: Wo wollen
Sie denn hin? Hier blcrben Sie, jetzt kommt eine große
Sache. Es war also ein Uebcrfall aus dem Hinierhalt.

lieber diesen Vorstoß und die Friedensresolutton
entsteht eine große Debatte. Helfferich äußert da¬
rüber mit Bezug auf die Behauptung seiner Broschüre:
Erzberger wirst mir in dieser Atrg legcnhttl Unwahrhas«
trgkeit vor, während er tatsächlich in der gröblchsten
Weise K-ge» die Wahrheit verstoßen hat. Es ist eine
große Unwahrheit, wenn gesagt wird, daß uns über die
Juliresolution vorher Mitteilung gemacht worden sei.
—Erzberger:  Nicht über die Resolution selbst, die
den-Gipfelpunkt bi de e, wohl aber über di: Aktion, die
zu der Resolution sühne. —Als b e r g: Haben Sie dem
Reichskanzler die Resoluiion angektzudigt oder nicht? —
ff r z b e r g c r : Tie Resolution selbst nicht. — Als¬
berg:  Dann hat der Attgeklagie recht, wenn er den ver¬
eidigten Erzberger dem unvereidigten Erzbcrger gegen¬
überstellt', denn in der „D. Mg . Ztg." hat er behaup«
.et, daß die Gründe, die zu der Resoln.ion führten, die
Billigung des Reichskanzl.rs hätten.

Als Zeuge äußert sich zu der Frage der Abg Dr.
Spahn.  V o r s.: Haben Sie in der internen Vespre-
hung mit Helfferich, als die U-Bootfrage angeschnitten
vurde, Erzberger zum Ausdruck gebracht, daß er diese
Angelegenheit in der bevorstehenden Rcichstagsiagung an-
chnciden we-de? — Zeuge: Nein. Als wir von Helffe-
ttch gingen, schien die Angelegenheit erledigt — E r z-
>erg er : Ermneri sich der Zeuge, daß ich g:sagt Hobe,
ch würde erst die Antwort des Admiralstabes aus meine
Eingabe abwarlen? — Zeuge: Nein. — Helfferich:
Als der Vorstoß im Haitptausschuß erso-g.e, beugten Sic
ich zu mir und fragten: Was ist denn das? Weiß der
Reichskanzlei von Ihrer Antwort? Ich bin genau so
aschlagen wi ' Sie. Stitnmt das? — Zeuge: Ja . —
8 o r s.: Sie sind also, trotzdem Sie Fraktiousmitglied
ind, auch von dem Bevorstehen eines Vorstoßes nicht
interrtchtet worden? — Zeuge: Nein — von B e t b *
itutitt : Herr Erzberger hat seine Absicht zur Herbeifäh-
ung einer Kundgebung mit mir weder besprochen, noch
»ereinbart; weder habe ich ihn zu ser Juliresolntion ver«
mlaßt, noch hat er mir etwas davon mttgeteilt. Ich
vor von drr Aktion im Hauptausschutz völlig überrascht.
Järe ich von der Absicht einer solchen Aktion Mlt.irich*
n  gewesen , so hätte ich unter allen Umständen Herrn
gahnschaffe unterrtchttt. — H el s f e r i ch: Ist Ew.
rxzellenz von dem Bevorstehen einer solchen Aktion von
rgend einem anderen Staatssekretär unterricht tt warve»:»
— Zeuge: Nein Nach dem Borttoß bat ich Herrn E>z-
berger um eine Unterreduna, die noch am 6. Juli statt»
and. Ich sagte Herr» Trzberger: # ie überfallen mich

a wie Zierbeil aus dem Busch. Er bestritt dies, -indem
er daraus binwirs , er stimme ja hinsichtlich des Vertcl«
digunaschara t .rs des Krieges mit mir überein. Uebri«
gens habe di: Aktion nur ven Zweck, für mich eine trag¬
fähige Reichstagsmehrheit zu schaffen. —Erzberger:
Ist es dem Zeugen bekannt, daß wir davon gesprochen
haben, das Volk müsse aufgeklärt werden, und daß wir
eine solche Aktion vereinbart haben? — Zeuge: Da wer¬
fen Sie wohl verschiedene Zeiten durcheinander, denn
es siel mir ,'cyon damals ans, daß, während Sie mich
sonst sehr häufig besuchten, Sie mich damals seit dem
7. Juni nicht mehr aussuckuen. Ich kann es also nicht
recht anerkennen, wenn Sie behaupten, Sie hätten mit
mir im Hinblick auf die kommende Reichstags:agung über
eine bevorstehende Reichstagsaktion gesprochen. — Erz¬
berge  r : Habe ich Ihnen nicht gesagt, daß ich gegen
die Alldeutschen etwas untemehme? — Zeuge: Das ist
wohl möglich. Darm konnte ich keine Ankündigung des
Vorstoßes erblicken. Die Stimmung» die am 4. Juli
zieml ch erregt war, »var am 5. im Begriff, sich wieder
zu beruhigen, als die Rede Erzbergers erfolgte und wie
ein Blitz einschlug. Es entstand infolge der Rede eine
große Ausregung, wie sie Wohl einzig in der Geschichte
des Reichstages ist. Ich hatte den Eindruck, daß Erz-
berg er unvermrwct seine taktische Absicht mit einem an¬
deren Zi .lo geändert hatte. Ich habe mit dem Brauch
Bismarcks, mchr im Haupkarlsschuß zu sprechen, gebro¬
chen und bin bei wichtigen Anlässen doch erschienen. Daß
ich es am 6 Juli nicht tat, ist rin weit.-rer Beweis da¬
für, daß ich ganz in Unkenntnis der Aktion war.

B v r s.: Die Aussggen des Zeugen haben uns
»vchl die nötige Klarheit geschaffen. Wir können jetzt
Exz. Sols  hören.

Zeuge Sols:  Mittt Inn - vor deu kritischen Ta¬
gen hatte ich Erzberger zu mir gebeten, um mit ihm
eine Misstvnssrage zu besprechen Bei dieser Gelegenheit
hat sich Erzberger sehr offen ausgesprochen, er betrachte
den U-Boorttieg als ein Unglück und erklärte, diese Frage
im Reichstag Vorbringen und einen Vorstoß machen zu
wollen. — Vor s.: Haben Sie jemand von der Regie¬
rung Mi t .ttlung davon gemacht? — Zeuge: Ich kann
Nickst sagen , ob ich Herrn v . Bcibmann oder Wahnschaffe
imylittelbar Mitteilung davon machte. Wenn ich diese
Mitteilung als Vorfloß gegen den Reichskanzler betrach¬
tet hätte, hür-e ich sicher Herrn v. Beihmann Mitteilung
aobon gemacht. Einen Vorstoß gegen den Reichskanzler
erwartet: ich nicht wohl aber erw-artete ich einen Vorstoß
gegen den U-Boobkrteg mit dem Ziel, die Regierung auf
eine Fnedenspolttik scstzulegen. — Helfferich:  Wa¬
ren Sie durch Form und Inhalt der Rede Erzbergecs
iberrascht? — Zeuge: Ich fand sie reichlich scharf/ —
Vors .: Hat Herr Erzbergcr irgendwie zum Ausdruck
gebracht, das: Sie seine Mitteilungen an den Reichskanz¬
ler weiter.geben sollten? — Zeuge: Er konnte vielleicht
erwarten, daß ick, es tun würde. Aber zunächst betrach¬
tete ich das Gespräch als ein privates.

Der nächste Zeuge Unterstaatssekretär Lewald,
iat der Unterredung beigewohnt. die Helfferich mit Svab »,
imo Erzbergcr vor der Retckistagssttzung vom 30. Juni
1917 hatte. Er bestätigt die Darstellung Helfserichs. —
Helfferich:  Während Erzberger dem Reichskanzler
per sicherte, er habe durch den Vorstoß dem Reichskanzler
eine tragfähige Reichs lagsmehrheit schaffen wollen, hat
er am nächsten Tage zu Strcsemann geäußert: Ich könnte
den Reichskanzler stürzen. Ich denke gar nicht daran.
Verlaßen Sie sich darauf, bis Dienstag ist er erledigt.

Erzberger:  Die Mehrheit des Reichstages ver¬
lang e nach einer Unterredung mit der Obersten HeereZ-
l-itung Wir batten diesen Wunsch dem Kriegsminister
mttgeteilt Er sagte mir, General Ludendorff möchte mit
mir am Samstag essen Als ich zum Essen erschien, wa¬
ren nur Stresemann und Oberst Bauer da: sie erklärten,
Lubonderst sei abgereist. Mir wurde nun berichtet, der
Konzl.r habe dem Kaiser über die Vorgänge im Aus¬
schuß berichtet. Es handle sich nur um einen Simm im
Wasserglase, der sich bcreits wieder legte. Aus diesen
Vortrag bin sind die Generäle wieder abgereist. Ich bin
aadirrch so erregt worden, daß ich sagte: Du Kanzler
ist ein Hindernis für den Frieden. Er muß weg. —
Vors .: Nun sollen Sie doch gesagt haben, der Vor¬
stoß h-.rbe den Zweck gehabt, den Kanzler zu stürzen? —
5; r, : berget-  Das kenn ich nicht gesagt haben, weil
>ch diese Absicht nickt verfolgte. —- Helfferich: Ha¬
ben Sie die Aeußcruna über den Reichskanzler abends
»der morgens getan? — E r z b e r g e r: Das kann ick»
nicht sagen — Helfferich:  Dann bitte ich den Abg.
Stresemann darüber zu hören. — Stresemann: Ich
ragte Erzberger am 0. Juli nach dem Zweck des Vor¬
stoßes. Er antwortete, ich solle am nächsten Montag zu
hm ins Büro kommen, dann werde ich eine Antwort
m-f meine Frage bekommen. An diesem Morgen, den
im AiuAJui -Mi  SuiMLS . tfüb a ioat» » *- der



T

?Weck s.iiieZ VorsioZs s.i d .r, veil täit ^ et zu bcsZ-t
t«n . Es kam bann zu mehreren Vesprechsmgcn, und in
-iner dieser Beiprechunge.t sagte Erzberger , im Laufe der
rcchsten Koche w .rde der Kanzler beseitigt sein. Man
nüffe ihn verhindern , daß er noch einm l das Won er¬
lreife, da es ihm sonst vielleicht gelingen werde, den
Ire.chs ag umzustimmen. — Erzberger:  Was Strc
emann über diese Unterredung am Samstag vormi tag
russagte , ist mir gar nicht in Erinnerung . — Geh. Ju-
tizral G o r d o n : Ist Ihnen nicht erinnerlich, daß Sie
nne Verabredung zu einer Besprechung mit Ludcndorsf
satien, zu der auch Erzbergcr erschien, nicht aber Luden-
wrff? — Zeuge : An eine solche Verabredung erinnere

mich nicht. Ludcndorff und Hindenburg waren in
üerlrn eingeiroffen und wieder abgereist, ohne daß wir
Gelegenheit gehabt hörten , sie zu sprechen. Darüber wa-
;?» die Abgeorvnctenkreise unmutig . — Rechtsanwalt
?l l s b e r g: Haben Sie Herrn v. Bethmann davon Mit
er ung gemacht, daß Sie Ihre Stellung ihm gegenüber
m 7. Juli gcandoi ! hüt en und ans welchen Gründen?

Ich w iß das nicht mehr genau . - -
>. Bethmann:  Er hat es mit meinen Worten ge-
un . Ich habe am 7 Juli im Haupt .msschuß eine Aus
prache mrt ibm herbeizuführen g sucht, weil mir die
Vorgänge am 6 . zu denken gaben. Erzberzer ist mir

tr  ausgewichen Es ist falsch, wenn Erzberger üe-
-anpiet , ich hülle die Aussprache der Parlamen arier mit
)it  rwerge .! Hecresle lang verhindert . Es ist auch falsch,
'?8 >ch dem Kais r gegenüber von dem Hauprausschuß'
»re Bezeichnung vom Sturm im Wasserglas gebraucht
mbe ^ Vielmehr habe ich dem Kaiser gesagt: Tie Lage

wie ourcy den tLzoinmscyen Berocht veran atzte Reih
nach Wien .n. April 1917 bildet den Kern des näMwn
Punktes H e l f f r r i ch: Erzberger hat behaupt t da,'
" '^ /uftrage des Reichskanzlers ,m April 1917 wegen
öcc ttn ^ drohenden Sonderfriedens Oesterreichs
nach Wien gereist s. i. - E r z b e r q e r : Hesr ' v Sr
um hat Mit IN» Uber d e Wiener Reise gesprochen. Ich
habe anneginen mühen, daß es im Aufträge des Reichs¬
kanzlers geschehen sei Ich war beim Reickskarizlr Er

"derblebcuarsteheirde Wiener Reise gcspro-
-en und m» auch Mi .teilung von dem Czernrnschen Be¬

riet gemacht mit dem Bemerken, ich soll ' zum Auswar
,,g-° ÄM, « d Mi, M» Set » iaiTla * « -
W .u n: /Ech habe Herrn Erzbergcr keinen

K^ icn,{T  Reise gegeben . Ter Verkehr

Vcranmhung , davonabzueeh-n Nicht ich habe Herrn
Sesordert. sondern er t tlll mir mt ° daß er d e AbL
habe naw Wien zu re .scn. Er fragie mich daraufhin naw

Übei bie  S ' samte poltische Lage. Ta
UibMU  unb C\Tr 9 ? f r3Öcri erö  ZUM österreichischen Kai-iuni)  der dort gen Dwlomatre bekannt rn/ti-
gab ich ihm Ausschlüsse. Ich habe niemals .«Serrn Erz'

fordert »«ch Wien zu rciscm MoglSist es
da,, ch ihn über manches informierte : ausgeschlossen ist

daiz ch ihm gesagt habe: Gehen S nach dem
Sri “ !? 0,ien  Sle .stch dm Czerninschm

AnwZSKenntnis von d-Ün Berich? ?nd "crst durchs dw

K Lsmr geheim gehosten werden . — E r z b e r a e r-
im ? niS ^ U' baß ich den Bericht im Auswärtigen
lmt im Zimmer des Herrn v. Bergen am 12  Avr l

KS .* “ * «* »«* äü - * 5S
Kit der Verlesung eines Schreibens des preuiiischen

« « -»« « --Handlung Am

dem Prozeß O l t w i g v. Hi r s chf e l d der
vom Schw,»,zericht wegen des Attenta t ans Erzbecgw
zu 1/2 Ianren Gef.ing-sts v.-rurtcist Word n ist, ha : btt
Jerterdiger Revision beim Reichsgericht eina .leat

Fsimrda u^d Galomea.
Roman von Erich Friesen.

39 Fortsehung
«Du bist nicht viel jünger als ich. Liebling —* tröstete

flc dabei mit ihrer tiefen, wohltönenden Stimme — «kaum
drei Jahre . Aber sieh — ich bin Mutter und habe viel, viel
im Leben durchgemacht. An Erfahrungen bin ich all gegen
dich . . . . Dir hast früh deine Mutter verloren, du hast
memand, dem dir dein Herz ausschütten kannst. Sieh
heute ln mir deine Mutter! Vertraue mir, wie meine Kin¬
der mW vertrauen, wenn irgend etwas ihre kleinen Herzchen
drückt! . . . Komm, leg' dich nieder! RUbe ein wenig! Du
siehst aus. als hättest du die ganze Nacht kein Auge zuge-
tau . . . Und dann — wenn du geschlafen hast — dann er°
zählst du mir . „ . alles, wie ein Kind der Mutter alles er>-
zahlt . . . Nicht wahr, cs tut gnt, ein wenig liegen?
Jetzt wirft du schon viel ruhiger, mein Kind! . . . Rur
ruhrĝ . . . ganz ruhig! . . . So ist es recht - *

Jolandas fieberheiße■Hände fest in ihren kräftigen,
kühlen Händen haltend, hie und da leise, beruhigende Monte
flüsternd — so sucht die edle Frau die arme, zart« Mädchen-
d-miie, dw, m> hellsten Sonnenschein ausgewachsen, vom
ersten Lebenssturm so grausam mitgenommen, wieder auf¬

Und es gelingt ihr.
Zuerst zuckten Jolandas Finger noch in den st« iim-

klammemden Händen, wie ein gefangenes Vögelchen. Dann
nberlaisen sie sich willig dem sanftem Druck.

Träne auf Traue sickert unter den geschlossenen Lidern
hervor. -,ie gespannten Züge nehmen einen weicheren Auf¬druck au . . . '

Richiger geht der Atem . . . immer ruhiger
Carlo Belloni, der aus dem Atelier nach Hanse' zmiick-

kehrt und seine Frau sprechen will, wird mit einer beredten
Geste wieder an« dem Zimmer geschickt. Rinaldo und An-
gelina, die, in Gesellschaft Ninellas, die Köpfchen neugierig
zur Tür verriusieckcn, erhalten dasselbe stunime Zeichen

So sitzt Salomen mit rührender Geduld am' Lager der
Kreultdiu, jeden Atemzug bewachend, lanae , , , ,

Lm-WilMi

laufend Neu-Eingänge.
W>(-sba<Jen. Stiiarfes kck

- -

Wie vmttonawersammlung. .
Berlin,  26 . Feb . .

Präsident Fehrenbach  eröffnet dte Sitzung um
V-/  Uhr und verliest ein Telegramm von deutschen striegs-
gefangenen aus Neuhammer , die nach Polen hatten trans-
pcrtiert werden scllen, denen es aber gelang , auf deut¬
schem Böden zu entkommen. Sie geloben der Na .ional-
vcrsammlung unverbrüchliche Treue . kBeisall.) Der Prä¬
sident macht ferner Mitteilung von Schritten , die er und
das Büro der Nationalöersammlung getan haben, um
die Versammlung zeitiger einzuberufen, als nun doch
möglich war . Der Aeltestenansschuß habe beschlossen, vor-
zuschlagen, morgen kleine Anfragen zu eil b gen und am
Samstag mit der Generaldebatte über die Sieuevgesetze
zu beginnen.

Der Gesetzentwurf über den Personenstand
wird dem 23. Ausschuß überwiesen.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfes zur
Ausführung des Artikels 13, Abs. 2. d.r Verfassung des
Deutschen Reiches.

Abg. Krön (H , S .) : Der Gesetzentwurf erklär: das
Reichsgericht zuständig bei Meinungsverschiedenheiten über
die Kompetenzen des Reiches und der Landcszentralbe-
hörden . Diese Frage müßte dem Versassungsausschuß
überwiesen werden.

Das Haus ist damit einverstanden.
Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfes

äetr die Aeudcrung des Konsulargebührengesetzes.
Abg. Mumm (D .-Ntl .): Die Neuwahlen zum

Reichs ag werden durch solche Vor agm immer wciter
oerschobcu. Es ist zu bczweifcln, ob durch die Bestim-
»mmgcn des Entwurfes d e unerwünschte Einwanderung
eingedämmt wird . Im Notfall mutz man g gen lästige
Ausländer durch Einsperrung in Sammellagern vor-
gchen.

Reichsminister Müller:  Die Regierung hat nicht
Sie Absicht, dir Nationalversammlung länger als nötig
znsammenzuh' lten ; aber eine Reihe von Gesetzen muß
erledigt werden . Mit den unerwünschten Zuständen in
»er Grrnadicrstraße hat sich dir Reichs- und preußische
Regierung beschäftigt; aber hier ist doch nicht der Ort,
varauf einzugeben.

Der Gesetzeniwurf geht an den Volkswir -sebasisaus-
Ichuß

Es folgt die erste Beratung des Körverschastsiener-
zesetzrs

Uirrerftaatssekrctär Mösle:  Das Gesetz sindct seine
Begründung in der Not age des Reiches.

Der Gesetzentwurf geht an den Steueranssckuß.
Nach Erledigung einer Reihe vrn Petitionen wird

sie Sitzung aus morgen nachmittag 3 Uhr vertagt . Ta-
zisordmmg : Anfragen , Einkommensteuerg.setz. — SchlußUbr.

weroen Dü die Wahl al§ F r 'i st w a h l »oll^
«ird , so müssen dafür mchrere Tage bestimmt Nu,
Die Abstimmung erfolgt zur Sicherung des
hrimnissrs durch Stimmzettel , die in einen verM
reu Kasten eingelegt werden müssen. Die Feststellm,'
Wahlergebnisses erfolgt nach der Methode der
len und wird durch zweiwöchigen Aushang bckaim
zebm Innerhalb dieser Zeit ist eine Anfechtung
Wahl möglich. Bei der Aussteilnug der Listen jij
rilckftchtigcn. daß sie die dop eite Zahl der w,h
Personen enthalten sollen . Tie Liste ist von miuj.
drei Wahlberechtigten zu unterschreiben. Die »2
schlagenen müffen schrifüich ihre Zustimmung dazu,
daß sie auf dte Liste gesetzt werden . '

**

immer ll
wie der
sehen wi>
den Bez^
höhen.
Monat >!

Verhandlungen mit Rußland
Die Verhandlungen , die der Bevollmächiigte du

fischen Räteregierung V i k t o r K o p p miß der
scheu Regierung über dm Gefangenenaustausch »
haben beretis zu einem Ergebnis geführt . Die &
gierung wird einen Ausiauschzug bcrcitstell.n, beftD
aus einer der stärksten rnssischm Lokomotiven unvH
Wagen, der zweimal in der Woche direkt von
-rach Berlin verkehr.-n wird . Der Zug wird die ben«

Schd

Kriegsgefangenen aus Rußland bringen und russisch«"̂
chin̂ mitnehmen . Ferner soll durch Einrichtung " ,
Schiffahrtsl .nie Hamburgs -Odessa d .r Anfang -,»itß
Wa--erchustauschvexkebr. aeMae-st werdn Rus Ha>̂
werden landwirtschaftliche Geräte , Maschinen usw""
Odessa gebracht und von dort soll Getreide -«
transportiert werden.

Schwierigkeit besteht nur darin , daß
für sich das Recht in Anspruch nimmt , die den Bom
durchkahrenden Schiffe in Konstantinopel zu durchs
Die rirssische Räteregierung widersetzte sich bisher d>
Forderung

Die Auslieferungsfrage.
Der Leipziger Prozetz.

Wie die Berliner Blötier berichtet, gaben am Sl
wcch die zu einer Sitzung ttersammelten Genen'
bezw. Admirale  v . Böhn , v. Elsa , v . Falkech
v. Hänisch, Hammer, v. Heeringen, v. Hutier , v.
gcnoll , Kosch, v. Kluck, v, Lochow Ludendorff, —
tcuffel, Quant , v . Reitzenstein, Scheel, v, Schröders
T -iPitz, Wichura, v. Winckler und v. Zwehl die Ei
rung ab, es nicht als Verletzung ihrer Ehre zu entz
den, sich einem deutschen Gericht zu stellen, aber onl
emem solchen, im Vertrauen aus das deutsche Recht
die deu.schen Richter.

Die BerrLebsratswahlen.

v. Gallwitz.
In der „Kreuzzeitung" erklärt der ehemalige £)fc

befeh shabcr General v. Gallwitz  g 'genüber!
Behauptung der serbischen Auslieferungsllste , daß
in K r a g u j e w a c für eigene Rechnung geraubt ^
Tcpprche und andere Gegenstände fortgenommeu und«
Deutichlcmd geschafft ha' en soll, Kraguj Mac sei ►
fern äußersten Flügel seiner Armee und den OesteS
cherir besetzt worden Ueber dort vorgekommene Unrez
Mäßigkeiten habe er Ermi tellmgen befohlen, sei ,
Mst niemals bei Kragu ewac gewesen. Er erkläre
Ehre und Pprcht, nirgends sich am Private .gentum
gangen zu haben, im Gegen:e l s.i die Dürft .gkeit
Ouarkiere os: von den Angehörigen des eigenen ©
heläd 'Crlt wo,den.

Im Laufe des Monats März , spätestens bis zum
ll ., müssen die Wahlen zu den B .tr .ebsritten aufgrund
-er dazu ergangenen Wahlordnung innerhalb der einzel¬
nen Betrieb » erfolgen. Im folgenden iollen die wiätig-
sten Bestimmungen aus dieser kurz zusammenaesielltvcrden:

Zunächst sind W a h l e r l i st e n aufzustellen, und
zwar nach Arbeitern und Amgestellten getrennt. Späte¬
stens 20 Tage vor der Wahl hat der Wahlvorstand ein
Wahlausschreiben zu erlaffen, aus dem die Einzelheiten
der Wahl nach Ort und Zeit hcrvorgeben Innerhalb
einer Frist von drei Tagen können gegen di : Wählerliste
E nwmdung :» irtzoden werden . Dann müssen inncr-

von acbt Laaen Bss r s chl .a g s l i st e n einarreickn^ - . — - - - ^ ~

Die Welthungersnot.
öafel,  28 . Februar. Die „Information* meldetl

London: Im Obersten Rat wurde vom englischen Berti
erklärt, daß die Produkiion an Lebensmitteln in der g»
Welt weit hinter der Nachfrage zurücksiehe, Jnfolged>
sind, nicht nur in allen Ländern weitere erhebliche
steigerungen der Lebensmsttel zu erwarten, sondern
stehe vor ungeahnt ernsten Problemen, die das
einer Wellbungersnot in bedrohliche Näbe  rücke.

Jolanda schläft — lies und seft — —

Vitio-vio Graziano befindet sich in einem ganz seltsa¬
men Gemütszustand.

Dev Schlag war zu. plötzlich gekomnten. Ihm ist. als
/ade sich ibm imversebens ein Riesenungeheuer genaht mit
knöchernen Armen das Glück, das er schon sestzuhalten wähnte.ihm wieder entreißend.

Zrderst glanble er an eine krankhafte Fieberlanne seiner
Braut , als sie vovgesiern Abend so unvermittelt di« Ver¬
lobung anflöste. Als f« jedoch gestern ftiih mit anscheinen-
der Nutze bei ihrem Entschluß blieb, als sie Vittorw kühl
wie einem Fremden gegenüberstand, und ihm kaum die
Hand zrmr 'klbschied reichte — da sah er doch, daß etwas
ganz besonderes geschehen sein mußte.

Aber was ! Was?! . . .
Er glaubte seine Braibt zu kennen bis aus den Gold,

grnnd ihrer herrlichen Seele, glaubte sich eins mit ihr in
allen Gedanken und Empfindungen — »nd min soll sich
plötzlich ein Hindernis zwischen ihre Herzen schieben, groß
und mächtig, genug, nm sie für immer zu trennen?

Nein, nein — unmöglich!
Nicht mehr duldet cs Vittorio in seiner Wolmnng Nack,

frischer Lust verlangt es ihn, »ach Luft — und wenn es
auch nm die berüchtigte heiße Scirocevlnst eines römischen
Aitgiisttages ist!

. Planlos irrt er durch die Straßen — grübelnd, erwä¬
gend. wa .- zn t. n für ihn das istechle sei nach dem imeckläv-
lichm. für ihn mehr als beleidigenden Benehmen seinerBram . . . ’

Ta wird er plötzlich ans seinen, finstern Brüten durch
ein paar derbe Flüche ausgcschreckt.

. Aus einem hohen gußeisern«,» Portal treten soeben t»
eifrigem Gespräch ein roön' er ro.bärliger Mann und eine
dwikelge.tsideke schlanke Frau.

T -c junge Fäi.n scheint den sehr erregten M Mn bernhi
gen zu tvollen, d. r jedoch dadurch iuulter niehr in Harsüsch

gerät >md jetzt, ohne ans die Menschen ringsum zu
empört ausrust:

„Eine dumme Gans bist du mit deiner GefühISd
Warum die alten Schufte schonen? Haben das Znchii
redlich verdient. Bande — verflixte —"

®*c übrigen Worte verlieren sich in unverständlichem>
murrml. Dem rotbärtigen Hünen bringt das Lächeln
den Gesichtern ringsum plötzlich zum Bewußtsein, daß
mit seinem Schimpfen inmitten des Straßenirnbels h»
ristisch wirkt.

Vittorio Granziano jedoch lächelt nicht. Er hat
junge dunkelgekleidete Frau erkannt: cs ist Salomealoni.

Wie eine Erleuchtung kommt eS plötzlich über ihn.
Sic und ihr Begleiter waren im Iustizpalast: der Md

spricht von „GcsühlSdnselei", „alten Schuften' . -luchttz«!
redlich verdient" . . .

‘w 11  ® p!I' Warum hat er daran nicht gleich §1
da.ht. Nur das kann das unbekannte Hindernis sein!

Er zieht die Uhr.
. »u ll ' ät, um sich Einlaß >» den Saal m

*,eir  o »VCn, ln  welchem die Testamente ansbcwahrt wcrttll
Also warten — warten bis morgen.

. . Dev junge Staatsanwalt schläft in der Nacht säst
Er macht sich die größten Vorwürfe, daß er !

sruher Einblick in das Testament des verftorlvncn MarM
Roberto Boummüiw genommen und dadurch der GelielstE,
bitteres Herzleid, sich selbst vielleicht trübe Stunden crspr»^
ia vielleicht namenloses Unglück verhütet hat!
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Marchese Bernardo Bonmartino schleicht in dcm
'M'Mzo auf dem Cocfo Umberto herum wie ein böser öüP

Nicht etwa, daß er Gowissenöbisie empsindet. Angst
P 'ält — bnz-tase Angst. Er weiß , zwar

weshalb er sich fürchtet, aber e, sich.
unmotivierte Äusheburig ihrer Verlobung.

blurst ihn zuerst. Dann erschreckt sie ihn. Sollte ,i« est«!
ahnen? . . . Avrr nein, nein; wovor tzrnirtz . Er kkD
fie {»agenj aber — er fürchtet'sich vor ihrer MtwöG

bonntgx

, . kr«Aber

Dien,tg'
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. weitersteigenden ganz horrenden Papierpreise , so-
"" fortdauernd sich erhöhenden Geschäftsunkosten

wir uns . gleich allen anderen Zeitungen gezwungen,
«eruaspreis für die „ Schiersteiner Zeitung " zu

Men Der Preis beträgt ab 1. März Mk . 1 .50
MM incl. Bringerlohn . _
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Lokales 1111  i) Provinzielles
Schierstem, den 28 . Februar 1920.

^Erhöhung der  E i s e n b a h n f a h r p r e i s e.
Bom 1 März ab treten bekanntlich die neuen Tarife für
den Eisenbahnverkehr in Kraft , die beim Personenverkehr
den bisherigen Preisen gegenüber eine Erhöhung um 100
Prozent bedeuten. Für den Schnellzugsverkehr gelten nach
wie vor 3 Zonen . In der 1. Zone wird ein Einheitsfahr,
preis von 81 Mk. für die 1., von 30 Mk . für die 2 . und
IS Mk. für die 3 . Klaffe erhoben , d. h. in diesem Preis
ist der der Fahrkarte und des Zuschlages enthalten . Durch
diese stark gesteigerten Forderungen sollen die Schnellzüge
jm Nahverkehr entlastet werden . In der 2 . Zone beträgt
der Schnellzugszuichlag, der mir dem normalen Fahrpreis
erst die Gesamtgebühr ausmacht , 12 Mk. kür die 2 und
6 Mk. für die 3 . Klaffe, in der 3 . Zone 18 bezw. 9 Mk.
Da es nicht möglich sein wird , bis zum 1. März für alle
Strecken neue Fah -karten herzustellen , so werden im allge¬
meinen die doppelten Preise statt der ausgedruckten gelten.
Eine Bahnsteigkarte wird vom 1. März ab das Fünffache
wie früher kosten, nämlich SO Pfg.

^Fahrpreiserhöhung ^der Elektrischen . Eine
neue schwere Belastung des die Elektrische benutzenden
Publikums tritt am Montag ent , indem die Fahrpreise
wiederum eine Erhöhung , und zwar gleich um 100 pCt.
ersahren sollen. Wer die Elektrische tagtäglich zu benutzen
gezwungen ist, hat dadurch eine jährliche Ausgabe bei¬
spielsweise zwischen hier und Wiesbaden von etwa 500
Mark. Es werden nicht Viele sein , die das dauernd
durchführen können.

** Holzversteigerung.  Auf die ani Montag
stattfindende Holzversteigerung im Gemeindewalde wird
auch hierdurch nochmals hingewiesen.

* Versammlungen  veranstalten morgen Sonn¬
tag, nachm. 3 Uhr , der Unterftützungsbund in der „ Rhein¬
luft", die U. S . P . ebenfalls nachm . 3 Uhr im Gasthaus
Schmidt, „Stadt Mainz ." — Am Montag , abends halb
8 Uhr, die Ortsgruppe des Reichsbundes der Kriegsteil¬
nehmer x.  im „Anker ."

* Vergnügungen  morgen Sonntag : Der Raü-
fahrerverein Schierstein von nachm . 4 Uhr ab Unterhal¬
tung mit Tanz im „ Kaiser Friedrich " . — Die Tanzschüler
oer tftQu Ruppel von nachm . 4 Uhr ab Tanzkränzchen
m »Nass . Hof."

* Eerste gestohlen  wurde einem hiesigen Ein-
7,"Mr, der fie in einem Fasse aufbewahrte, und die er
^utterungszwecken angeschafft hatte . Die Spuren der

>eve waren in dem weichen Boden leicht zu verfolgen.

tta  heute Samstag abend angesetzte Bor-
n,nA m ^ Evang . Bereinigung fällt wegen Behinde¬
rung des Referenten aus.

fomnrfÜ ^ ^ Versammlung.  Auf der Haupt -Ver-
die Bäcker-Innung des Landkreises Wiesbaden.
g«n,. , ^ " enheim stattfand , waren außer den Mitgliedern
bouemt* u rtleter  des Landratsamtes und der Kreis-
gewerd-- JotD!e der Interessengemeinschaft des Bäcker-
meikter » ^ Mainz . Anwesend waren ferner oie Ober-
von M»in" A 'esbaden . Stadt , vom Rheingaukreis und
leitete die N Obermeister Blös -Flörsheim eröffnete und

Residenztheater in Wiesbaden.
Sonntag . „Die Frau im Hermelin " Auf . 7 Uhr.
Montag . „ Der liebe Augustin ." Ans . 7 Uhr.
Dienstag . „Die Frau im Hermelin " . Anfang 7 Uhr.

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Getreideablieferung.

Die Kommunalverbände können rückwirkend an Land«
wirte und Getreidebesitzer , welche ihr Brotgetreide , Roggen,
Weizen und Gerste bis 15 . März d. Js . ausgedroschen
und abgeliefert haben , den Preis von

Roggen und Gerste die Tonne 900 Mk
Weizen „ „ 1000 Mk.

zahlen.

Alle Landwirte und Gelreidebesitzer werden daher auf¬
gefordert , die Ablieferung etwa noch vorhandener Vorräte
unverzüglich zu veranlassen , damit mit der Berechnung der
noch im Ganze « zu zahlenden Beträge begonnen werden
kann

Nach dem l5 . März können Anträge nicht mehr be¬
rücksichtigt werden.

über dip A ^ üimlung , 'n der sich eine lebhafte Debatte
Selbktn̂ r„ Preisfrage , sowie über den Backlohn

m  entwickelte . “ “
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Der Preis wurde von der

als viel zu niedrig erkannt . Herr Vierten
Satze vm, Kreisvauemschaft erklärte sich mit dem
Brrsammi»» ^ ig. pro Law Brot einverstanden . Die
anderen ^" nrit zufrieden und wird über die
werden. ^ Gelegenheiten später noch Beschluß gefaßt

kehrt 00»^ " ^ Verbindung.  Vom 1. März ab ver-
Adfahrt in " " ch Mainz direkt ein Triebwagen . Die

* m ^ ^ rstetn erfolgt 9,03 Uhr vormittags.

"ach den Nw^ ! ^ A ' Den Absendern von Paketen
^ " SSfchwanr?. " ^bn wird empfohlen , wegen der Wäh-
Äkeiten in ^ en und zur Vermeioung von Zollfchwie-
<h»ren in Zollinhaltserklärungen den Wert der

'n holländischer Währung anzugeben.

Landestheater in Wiesbaden,

bonntag *” 5ebruar  bis 7 . März 1920.
bondervmü - n ^ r' aufgehobenem Abonnement^

a, lt %s äß [il haUxn0  ^ ur  die Gemeinden des Land-
Abends " Die drei Zwillinge ."

N^ ^ Sarete" . der aufgehob . Abonnement : „Mar-

^ENstag : ^ " Die drei ZwMnge ". Anf . 6^ Uhr.
^ »Tiefland " . Anf . 6 !» Uhr.

Bekanntmachung
betr . Erhebung einer 5 . Gemeindesteuerrate.

Die Gemelndevsiirrlung hat zur Deckung der nicht
vorgesehenen Mehrausgaben die Erhebung einer 5.
Sleurrrate (umfassend die Gemeindeeinkommen -, Grund -,
Gewerbe - und Betttebssteuer ) beschlossen.

Dieser Beschluß Hai die Genehmigung der Aufsichts¬
behörde erhallen.

Die Steuerpflichltoen der Gemeinde Schierstein werden
hiermit aufaefordeil , die auf dem Sieuerzellel für 1919
unler „ Gemeindeabaaben " ersichtlichen Vterleljahresbelräge
bis spätestens 15 März 1920 nochmals als 5 . Rate bet
der Gemeindekafse zur Einzahlung zu bringen.

E ; wird ausdrücklich daraus hingewtesen , daß eine
besondere Benachrichtigung nicht erfolgt , daß vielmehr
die Anforderung durch die Echierstetner Zei ung (Amls-
blall ) die einzelnen Zahlungsaufforderungen ersetzt.

Schierstein,  den 25 . Februar 1920.

Der Bürgermeister Kessels.

AlhtMll !!!
Zahle wie Mannt die höchsten Preise fiir

Kilo

ff

ff

ff

ff

30 .00 Mk
1.30 „
1.30
0 .83
0 .15

17 .00
13 .00
10 .00

7.00
0 .00

ff

ff

ff

Gestrickte Wolle
Lumpen
Eisen
Knochen
Papier
Kupfer
Rotguß und Aluminium „
Messing
Blei
Zink

Maas stadet Uferstraße Nr. » statt.
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦❖♦♦♦♦ # ♦

E 6. P. Filiale Schierstein.
Morgen , Sonntag , nachm. 3 Uhr,

öffentl . Volksversammlung
im Gasthaus Schmidt , „Zur Stadt Mainz " .

Tagesordnung:
Stellungnahme zum Betriebsräiegesetz.
Referent : Stadtv . Greis -Wiesbaden.

Zu allseitigem Besuche wird hierdurch eingeladen.

Der Vorstand.

Reichs». der KtieOeM. »
MouatSv -rs- »»»,»»« “ i/ 'äbSbs
7V# Uhr . Die Mitglieder werden wegen wichtiger Besprechungen
und Zuwahl einer KriegerSwwe . gebeten, vollzählig zu erscheinen.

Dar Vorstand.

Schiersteiner MeMmssbllO.
Sonntag , den 30 . Febr . 1030 , nachm. 3 Uhr,
findet im Gasthaus „Rheinlust " die diesjährige ordentliche

statt.

Mitglieilerverzämmiung
Tagesordnung:

1. Bericht des Vorstandes.
2 . Satzungsänderungen.
3 . Kassenbericht und Festsetzung der Beiträge.
4 . Bericht der Rechnungsprüfer . - -
5 . WalF der ausscheidenden Vorstandsmitglieder.
6 . Wahl der Rechnungsprüfer.
7 . Verschiedenes.

Um recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen bittet

Der Vorstand.

EisschrM
zu kaufen gesucht . Offerten
mit Angabe der Größe und
des Preises unter Nr . 100
an die Geschäftsstelle.

Tüchtiges

das sich auch zum Servieren
eignet , gesucht.

Horcher , „Rbeinsels " .

In Villenhaushalt ein
braves , ehrliches

Mäliche»
bei angemessenem Lobn und
guter Behandlung für Vor¬
mittags gesucht . Angebote
unter W - 605 an die Ge¬
schäftsstelle . _

Ordentliches
Monatsmädchen

oder Frau
gesucht.

Abels , Biebricherstr . 27.
Schönen ewigen

Klcesamcu
hat zugeben

I Hecht , Dotzheim,
Adolfstraße 11.

Himbeerpflanzcil
hat noch abzugeben

Franz Weber , O .-Wallus.
Suche für 2 Tage in der

Woche eine

Ctimdensm«.Rädchen
bei pulrr Bezahlung.

Näb . Karlstraße 18 , r>.

» » » » « I MM#
8 Kaufe* 8

zu hohen Preisen

Brillanten «
Uhren •
Gold 1
Silber g

in jeder Form und mm

Menge . ^

Singer , g
Wiesbaden , 5

4 Langgasse 4 J

MhMsWk«
aller Systeme

werden sachgemäß sofort
repariert.

A Schumann,
Mainzerstr . 30 , part.

Zahle die
nllWchsten Preise

für sämtliche

JUt'VDetalie
wie Kupfer, 3inn, Messing.
Blei, Wolle, alle Sorten
Flaschen und altes Eisen.

Wilhelm» er,
Wiesbaden

OQ Wagemannstraße Qü
(Laden) miö

Komme sofort . Postkarte genügt.

Hut -Umpresserei
Wiesbaden,

20 Bleichstraße 20.

HemOte
werden nach den neuesten
Formen umgepreßt.

B. Spielmann,
Wiesbaden.

Karbid,
Karbid -Lampen,

Kaffeeröster , Gaslampen .s
Brenner . Zyl ., Glühkörper,
Gaskocher und Schläuche,!
Brat - und Backhauben, Bade -!
wannen , Zapfhähne zu ver->
kauf-n.

Krause , Wiesbaden,
Wsllntzstraße 10.

Kirchliche Rnchnchien.
Evangelische Kirche.

Sonntag , den 29 . Februar.
10 Uhr Gottesdienst.
11 Uhr Äindergotlesoienst.
Nachm . 4 Uhr Bidelstunde.

Kandidat Christian.

MelstilOe.
Sonnlag , den 29 . Februar,

Abends 6 Uhr
Wilhelmstr . 25 , II

Herr Reuter.
Jedermann herzlich will-

kommen.

Die neuesten Formen
zum Fassonieren von

Lttoh- und Tagalhüten
>ind elngelroffen.

Modistinnen erhalten
Preisermäßigung.
Reelle Bedienung!
Eigene Werkstäne.

Putz-u. Fafionur -Atelier
I . Wagner,

Mainz , Müusterstr. 3.

Zahle mehr rote jeder
andere f. Strick- und
Schafwolle , Neutuch,
Metall , Zinngeschirr

Utw.
Milberg , Mainz , Quintins - ^
str. 12. Komuie auch außerh .'

AlhtUllg!
Mllulivürse-

Seithasen-
Ziegen-
Reh-
u. tonst, k. zu höchsten Preisen.
Milberg, Mainz, Qnislins-

sttatze 12. I



Sonntag, DenA. Rdrmr, non»ach«. 4 W ob. im Sanltmuz« Meinlnft"

Tanzkränzchen

msfi

Julia RuPpel -lQuaironi.

TRAURINGS
Dukatengold 900 gestemj
18 kar . Gold 750 „ J
14 kar . Gold 585 „ 1

8kar. Gold 333 gest. von 22H
Enorme Auswahl stets am 1%

■DOIT Wiesbaden gegeno^

Radfahrer -Berein
Schierstein. Gegr . 18S8.

Sonntag , den 29. Februar , von nachmittags 4
Uhr ab, im Saalbau „Kaiser Friedrich"

llMhMmg mit Linz.
Wir gestatten uns , hierzu unsere wrrten Ehren-,

aktiven- und unaktiven Mitalieder, sowie Freunde und
Gönner des Vereins herzlichit sinzuladsn.

Der Vorstand.

UntzcholMßMnnß.
Am

Montag , den 1. März ds . Js .,M Uhr vorm.
wird im Distrikt 6 Bodsnwaag des hiesigen Gemeinde-
waldes nachstehendes Nutzholz öffentlich meinstdielsnd
an Ort und Stelle versteigert:

58 Eichen Stämme mit 43,88 fm.
18 Buchen „ „ 13,87 fm.
88 Kiefern „ „ 38,93 fm.
Sammelplatz für Käufer Forsthaus Rheinblick.
Schierster n.  den 23. Februar 1920

Der Bürgermeister Kessels.

Evangl . Bereinigung.
Die auf Samstagabend anberaumts Versammlung

mutz bis auf weiteres verschoben weiden, da der Vor.
tragende nicht erscheinen kann.

Der Vorstand.

Dampffärberei und Chemische
Mlll
MIM

••ttl
MM«Reinigungsanstalt

Karl Döring,
Fabrik : Drudenstrasse 5. — Fernsprecher Nr. 614ö
Läden : Weissenburgstrasse 12, Fernsprecher Nr. 6149
und Schwalbacherstrasse 9, Fernsprecher Nr 5270-

Annahmestelle : Römerberg 7.
Färben und Reinigen sämtlicher Damen- u. Herren-
Garderoben,Möbel-Stoffen, Teppichen bei tadelloser
Ausführung, schnellster Lieferungu. soliden Preisen.

Trauersaehen innerhalb 24 stunden.
m m nn [ti  rxi ran  m m  m m  fxim m pj m  m gp  np nn IX]Pp i¥i  Wn rri m m m IV! ßß rr ?nn nrt in  CB Hrl  33 tvl m  33 CSD
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Durch Beschluß der auherordentlichen
Generalversammlung unserer Aktionäre
vom A9 . Dezember 1919 ist die Firma
unserer Gesellschaft in
G»« ckMrbmd RheinW WengeselWsi
nmgeändert worden . Die Aenderung wurde
am 17. Februar ds . Js . in das Handels¬
register eingetragen.

Wir bitten von Vorstehendem Kennt¬
nis zu nehmen und Zuschriften in Zukunft
an die neue Firmenbezeichnung zu richten.

Biebrich , den 28 . Febr . L9L9.

Men-GeselWft für die GaMenchlmg
von Biebrich-Mosbach. Ph . Oster.

Kulmbacher Bier
Rizzi- und Prtzbrüu

für Blutarme und Wöchnerinnen ärztlich empfohlen.
Zu haben in Flaschen in nachstehenden Geschäften:

Otto Fuckert, Ecke Ludwigstr.
Adolf Mohr , Lehrstr. 20.
Dietz Wwe ., Lindenstr. 8.

Hauptniederlage Biebrich,
I . Keffer, Biebrich, Adolfstr. S. I

Telefon 386. Telefon 336

I
Achtung; Eingetroffen!

Ia Holländer Tabak
solange Vorrat 100 Gramm 4,95 Mk.

MF " Ferner Erdal , Dose K.S8 Mk.
KWmP. Mb,

Wllhelmstratze 25, Tel. 569

Kmßl«»dkii-KiW
in allen Götzen u. Farben , eigene Anfertigung. ^
Vorrat . Stoffe werden auch meterweise adgegeb?»
I . Stiep , Wiesbaden. Faulbrunnensttatzes (I

Säcke
Felle

Lumpen, Papier , Neutuchab
Wollgestrickt , Rotzhaare, 8«
Kupfer, Messing, Zink,
Staniol , Eisen kaust zu hij,

Tagespreisen
Riesel Sperber , Wik
Dotzheimerstr. 20. Tele

teilet fQr mod. Photographie.
F. Stritter, Biebrich, Baihausstrasse 94.

Moderne Photos , Photoskizzen, Gruppenbilder
Heimaufnahmen, VergrÖSSeruiigen nach jedem Bild

Reisepassbilder in sofortiger Ausführung.
Aufnahme bei jeder Witterung, bis abends 6%Uhr

Sonntags von vorm. 10 bis nachm 6%Uht geöffnet.
Da ran ran m  ran rn m rag  ract rxt m  m QQQ3IXIQQDQCC3 onro M 30 lZjQ!: iSj  CSi CBm □□ CS3 üDm CD[E Cöm uu Grj CXj

Achtung!
Zahle die ullerhöchsteu Preise für Roh-
-radM Wehr»ie hie ganze Koakmeuz.
Eisen schwer oder GußKlo 1,45 Mk.
Messing Kilo 8,00 „
Blei Kilo 7.50 „
Rotguß Kilo 9,00 „
Staniol Kilo 7,60 „
Aluminium Kilo 12,50 „
Sint  Kilo 5,50 „
Zinn Kilo 42—55 „

Bestellungen werden prompt abgeholt.
Karte genügt.

Georg Schäfer.
Biebrich a. Rh ., Sackgasse 8.

Bitte genau ans die Hausnummer zu achten.

kiMnung 1
der

Park -Lichtspiele
vorm. Kaiser Adolf

Biebrich Wiesbadenerstrasse Z0.
400 Sitzplätze

Nur noch 3 Tage bis einschl. Montag läuft der grosse
amerik. Sensations -Wild-West Indianer-Schlager in

25 Akten.
„Hände hoch“ oder „Die Sonnenbraut“
l. Teil. Der Schatz der Inkas

7 Akte.
Anfang 6 Uhr, Sonntags 3Uhr , letzte Vorstellung 8 Uhr-

Achtung! Achtung!
Zahle für Sektflaschen per Stück 1,50 Mk.

Weinflaschen, Kognakflaschen, Bordeauxflaschen
Mk., altes Eisen, Lumpen, Metalle , Reh- und
felle zu den höchsten Preisen.

Firma& Wiegand,
Wiesbaden , Hochftättenstratze 8/8.

ln jeder Form und Meng
auch  1 # €3 I ■'

Zähne
für hohe

Juwelen
Uhren

Platin

Bok Wiesbaden-
KirchgalTe 70

Wiesbaden,

und Teppiche jegl.
Kelims , Silber , B«
und KunstgegenA
Möbel , Altertümer,<
und Silber -Münze»"

»u böckllen PoMf
E . Klapi

Friedrichstratze 55, T lefon H

6od- und 5ilbermünr<
fow'e Bruchgold n Silber kauft zu höchsten Tagesp
Milberg, Mainz, Quintinsstraße

Abmuglige große PreiserhShm!
Sektflaschen, alle Sorten Wein - und LikörflaI
Sekt- und gute Weinkorke, Weinkisten, Metalle
Art , Papier , Lumpen, alte eiserne Oefen, Baderooi
Reh- und Hajenfelle und berssieichni auch aus»

Fritz Ackers Ar kaufsstelle
Wiesbaden , Wcllritzslraße 21.

TelephonN-". 3930. Posiicktckkonlo^ l"

u, Kuaben-Kleidf

Sacco -Anzüge Mk 295, 395, 425, Sjjj
Hosen Mk. 15. 32, 54, 88. 125. »S
Joppen Mk 5f'i
Ulster und Paletots Mk. 275, 420, 600 «j
Gummimäntel Mk. 250, 325, 435. * j
Damen -Tuchkleider Mk lös, ^
Knaben- u. Jünglingsgrössenentsprechrnd We™

Meine MaaS -Abtellung j
liefert unter Garantie für guten Sitz und Ia. ^ut*g
(lottsitzende Kleidungsstücke bei mässigen Pfvj

BRUNO WANDf
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